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Vermehrung der Arbeitsgelegenheit. Seit mehreren
Jahren hat die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung damit
begonnen, auf den ſtark befahrenen Linien anſtatt des bisher
üblichen Oberbaues mit der 33 kg-Schiene einen verſtärkten
Oberbau mit der 42 kgSchiene zu verlegen. Während indeſſen
bislang dieſer verſtärkte Oberbau nur gelegentlich des durch den
natürlichen Verſchleiß bedingten Gleisumbaues zur Einführung
gelangte, hat der Eiſenbahnminiſter ſich nunmehr entſchloſſen,
die i en auch ohne Rückſicht auf den Ver
ſchleiß mit Beſchleunigung zum Umbau mit ver
ſtärktem Oberbau zu bringen gleichzeitig ſoll dabei
die Zahl der einzulegenden Schwellen vermehrt werden. Durch
den Etat für 1903 werden für dieſen beſonderen Zweck aller
Vorausſicht nach auch beſondere Mittel über den gewöhnlichen
Erneuerungsbedarf hinaus angefordert werden. Die Maß
nahme entſpringt in erſter Linie dem Beſtreben, die Betriebs
ſicherheit den Verhältniſſen der Neuzeit entſprechend zu er
höhen, ſie bietet zugleich dem reiſenden Publikum die Ausſicht,
daß die Beläſtigungen durch unruhigen Gang der Fahrzeuge

weſentlich vermindern werden. Vom Standpunkte der Staats
nanzen veranlaßt dieſe Anordnung zwar zunächſt eine Mehrauf-

wendung an Kapital, auf die Dauer bringt ſie aber wirthſchaftliche
Vortheile, weil einerſeits die Unterhaltung der Strecken mit
ſchwerem Oberbau billiger zu bewirken iſt, andererſeits die in
die Geleiſe geſteckten großen Eiſenmengen nicht dauernd verloren
gehen, ſondern bei der ſpäteren Auswechſelung der Schienen
wieder gewonnen werden. Beſonders freudig wird aber die
auch vom Herrn Finanzminiſter gebilligte Maßnahme ſeitens
der Arbeiterſchaft und der Jnduſtrie begrüßt werden, der in
dieſer Zeit allgemeiner Geſchäftsſtille eine ſolche erhebliche Ver
e der Arbeitsgelegenheit außerordentlich willkommen

9 B x t chung von Kaiſerret en. Zu e
rede wird der „Volksztg.“ geſchrieben „Den Induſtriellen in

Liegnitz iſt durch das
re

olizeiamt die Eſſener Kaiſer
de mit dem Erſuchen zugeſtellt worden, die Plakate in

den Arbeitsräumen aufzuhängen.“ Wir wiſſen
nicht, ob dieſe Meldung richtig iſt, möchten aber wünſchen, daß
nicht bloß die Eſſener, ſondern auch die Breslauer Kaiſer-
rede überall im Deutſchen Reiche in den Arbeitsräumen an
geſchlagen wird!

Folgendes Dementi veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.
Jn mehreren Blättern werden irreführende Angaben uüber die
Stellung der verbündeten Regierungen zur Frage der
Kündigung der Handelsverträge über bereits ſchwebende
Handelsvertragsverhandlungen mit anderen Staaten und end
ſich über die „neue Militärvorlage“ als „W' ahlparole“
verbreitet. Alle dieſe Behauptungen, deren Abſicht leicht zu
durchſchauen iſt, ſind aus der Luft gegriffen.

Reichsamt für deutſche Sprache. Jn der unter dem Vorſitz des
Geheimen Oberbauraths Sarrazin am Sonntag in Berlin abgehaltenen
Sitzung des Geſammtvorſtandes des Deutſchen Sprachvereins,
zu der Vertreter aus allen Theilen Deutſchlands erſchienen waren,
wurde beſchloſſen, dem Plan der Errichtung eines Reichsamts für
deutſche Sprache näherzutreten und dieſerhalb bei den zuſtändigen

Behörden vorſtellig zu werden. Die nächſtjährige Hauptverſammlung
ſoll in Breslau ſtattfinden. Jn den Vorſtand wurden neu gewählt
Profeſſor Dr. Brunner in München und Geh. Regierungsrath Profeſſor
Dr. Waldeyer in Berlin.

„Neue Briefe vom Kaiſer Wilhelm I.“ veröffentlicht die
„Gartenlaube“. Wir geben die wach folgenden Briefe wieder

Jhrer Durchlaucht der Fürſtin ismarck. Berlin,
4. U Nicht wiſſend, ob der Fürſt r im iſt,ohne Aufregung Briefe zu leſen, ſo ſende i nen, gnädige Fürſtin,

durch dieſe meine innigſten und herzlichſten Wünſche zum
Geburtstage Jhres Gemahls, die Sie zu gelegener Stunde ihm aus
ſprechen wollen. Dieſe Wünſche können ja nur auf ſchnelle und
dauernde Herſtellung gerichtet ſein, damit dem Vaterlande und mir
recht bald die ſchöpfende und feſtigende Thätigkeit des
ſelben wiedergegeben werde, deren Mangel nur zu ſehr in dieſer
Winterperiode nach allen Richtungen (fühlbar war) und gar
manches Unerwünſchte vorfallen (ließ).! Dieſe Geneſungswünſche
können auch Jhnen und Jhrer Familie ja nur das Liebſte ſein, was
wir vom Himmel erflehen!

Ihr treu ergebener Wilhelm.
Seiner Durchlaucht dem Fürſtin Bismarck. Berlin,

4. 5. 78. Während ich von Tag zu Tag hoffen konnte, Sie zurück
kehren zu ſehen, iſt Jhr Unwohlſein ſo ſtörend eingetreten, daß ich
wohl noch länger auf Jhr Eintreffen leider verzichten mußl Denn
daß Sie ſich ſchonen, in Geduld tragen, was die Krankheit verlangt
und was ich vor Allem ſelbſt verlangen muß, iſt ſo überaus noth
wendig, damit Sie, gekräftigt und geſundend, mir und dem Lande
Jhre Kräfte wieder ganz widmen, können. Bei der treuen Pflege
und erprobtem ärztlichen Beiſtande, welche Sie umgeben, hoffe Jch,
bald gute Nachricht von Jhrem Befinden zu erhalten! Das erflehe
Jch von Gott, der Sie Mir zur Seite geſtellt hat und dadurch eine
Zeit ſchuf, wie fie Preußen noch nie ſahl Mit niemals e ender

Dankbarkeit Jhr Wilhelm.Jhrer Durchlaucht der Fürſtin Bismarck in Berlin,
hiebei ein Päckchen, ſig.: Ftin: B. Coblenz, zum Ht. November
1878. Sie betreten heute, gnädige Fürſtin, eine Feier und Feſttag,
der meine ganze Theilnahme in Anſpruch nimmt, und weshalb
ich Sie erſuche, diefelbe Jhrer Tochter ausſprechen zu wollen. Jch
ſap ſie in dem Wunſche zuſammen, daß ſie einer r r

n Zukunft entgegen gehen möge, ein Wunſch, den alle wohl
meinende Herzen theilen müſſen, die dem Lebenslauf der Gräfin
Marie gefolgt findll Gewiß wäre es mir vergönnt worden, dem
Trauungs Akte beiguwohnen, wenn ich in Berlin anweſend hätte

e Eſſener Katfe

Montag, S. Dezember 1902.
ſein können, um Jhnen und der ganzen Familie meine Gefühle
bei dieſer ſchönen Feier mündlich auszuſprechen und n und
der Braut ein Andenken auszuhändigen, was a nun auf
dieſem Wege mir zu thun erlauben darf. Möge Name auf dem
Armband, welches ich Sie von mir anzunehmen bitte, Jhnen be
weiſen, daß ich aus Erfahrung weiß, welche Gefühle der Eltern
Herz ergreifen, wenn man die eingige Tochter ſcheiden ſiehet! Die
Zweige auf dem Armband für Komteſſe Marie ſollen Myrthen
zweige vorſtellen, und ſprechen daher für ſich ſelbſt! Mit den Ge
fühlen der treueſten Verehrung verbleibe gnädige Fürſtin Jhr treu
ergebener Wilhelm.

Der Kaiſer iſt Freitag Abend 7 Uhr 50 Minuten auf
der WildparkStation eingetroffen und von der Kaiſerin am
Bahnhofe begrüßt und nach dem Neuen Palais geleitet worden.
Am Sonnabend Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts von J und
des Chefs des Marinekabinets r von Senden
Bibran. Die Augenentzündung, die ſich der
Kaiſer auf ſeinem oberſchleſiſchen Jagdaufenthalt S
hat, iſt, wie der ,„Poſt“ geſchrieben wird, erfreulicher
weiſe nur leicht und unerheblich; ſie betrifft die Netzhaut des
linken Auges und iſt offenbar durch Zugluft auf dem Anſtande
hervorgerufen worden. Das Leiden dürfte, da dem Kaiſer von
ſeinem ihn begleitenden ſtellvertretenden Leibarzt Dr. Niedner
die größte Schonung und möglichſter Aufenthalt im geſchloſſenen
r anempfohlen wurde, vorausſichtlich ſchon in wenigen

agen behoben ſein. An dem Jagdfrühſtück im Groß-Strehlitzer
Schloſſe hatte der Kaiſer noch theilgenommen.

Der Kaiſer und Graf Goluchowski. Der Kaiſer ſandte dem
Grafen Goluchowske ſoln pbotographiſches Bildniß in rerchem
Rahmen mit der idmung: „Zur Erinnerung andie Erneuerung des Dreibundes.“

Der Kronprinz begab ſich am Freitag von Bonn nach Köln

r des W F. m hil. Nach Aufhebung rei Kronprinz mitiner Begleitung nach Schlebuſch weiter zu einem Jagdbeſuche bei
m. Fre iherrn v. Otergardt auf Haus Mosbroich.

Nachmittag zum erſten Mal wieder an der Familientafel im Reſidenz
ſchloſſe zu Dresden theilnehmen.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Für den durch die bevor
ſtehende Verſetzung des Prinzen von Ratibor und Cor-
vehy nach Athen frei werdenden Geſandtenpoſten in Weimar iſt
dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach der bisherige General
konſul für Egypten, Geſfandter von Müller, in Ausſicht ge
nommen. egationsrath Dr. Bumiller, der langjährige
Reiſebegleiter und. Gehilfe Wißmanns in Afrika, iſt, wie der „Allg.
Ztg.“ gemeldet wird, als Kolonigl-Attachee der deutſchen Botſchaft
in Paris zugetheilt worden.

Perſonalnachrichten. Der Gouverneur von Deutſch Oſt
gfrika, Graf v. Göttzen, iſt in Berlin eingetroffen. Jn

m

w

Kammerherr des Herzogs von Anhalt, Heinrich v. Saldern,
im 65. Lebensjahre verſtorben.

Der Oberbürgermeiſter von Poſen, Witting, verläßt
demnächſt dieſe Stadt, um nach Berlin überzuſiedeln. Beſondere
Ehrungen wurden dem Scheidenden zu Theil. Jn der außerordenr
kichen Sitzung der Stadtverordneten am Sonnabend wurde dem
ſcheidenden Oberbürgermeiſter das Ehrenbürgerrecht ver-
liehen. Wie ferner das „Poſener Tageblatt“ meldet, wurde dem
Oberbürgermeiſter Witting durch eine Deputation heute ein
größerer Betrag zu einer Richard Witting- Stiftung
überreicht.

Freiherr von Hertling reiſt, dem „Rh. Kur.“ zufolge, nach
Weihnachten auf Einladung Rampollas nach Rom, um die An-
gelegenheit mit der theologiſchen Fakultät in Straßburg zum Ab
ſchluß zu brin

Der bisherige amerikaniſche Botſchafter in Verlin, Mr.
Andrew D. White, hat am Freitag Abend 10 Uhr 15 Min. mit
dem Expreßzuge Berlin dere und nimmt mit ſeiner Familie
für den Winter in Alaſſio an der Riviera Aufenthalt.

Freilichtbilder aus dem Reichstage zeichnen als Augen
und Ohrenzeugen die elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten Hauß

und Wetterle. Herr Haufß ſchreibt
„Jn meiner Nähe ſitzt der Genoſſe Baudert. Er randalirt

ineinemfort,verfluchtundbeſchimpft jeden Gegner.
Soeben iſt er wieder dabe:, mit einer wahren Bärenſtimme ſich in Pfui-
Rufen zu produziren. Sein Fraktionsgenoſſe Abgeordneter v. Voll
mar tritt durch die in unmittelbarer Nähe eingebaute Thüre. Seine
Stirn legt ſich in Falten, und mit lauter Stimme ruft er Baudert zu:
„Schämen Sie ſich was! Glauben Sie denn, Sie
wären in einem Wirthshaus?“ Wenn die Partei ſolche
Rüpeleien gutheißt, dann danke ich dafür!“ Jch habe Grund zu
glauben, daß auch Bebel ſo denkt wie der bayriſche Vollmar. Die
meiſten ihrer Genoſſen ſind durch die immerforten Agitations-Ver-
ſammlungen aber derartig verroht, daß ſie für ein parlamentariſches
Benehmen wenig Sinn mehr haben. An Stelle der kühlen Vernunft
iſt die blinde Leidenſchaft getreten, und in dieſem Stadium ſind viele
Menſchen ihrer Sinne nur in beſchränklem Maße mächtig

Herr Wetterle läßt ſich folgendermaßen hören
„Die Sozialiſten haben ſich am Donnerstag und Freitag wie die

Gaſſenjungen betragen. Jhr Geſchrei, ihre Schimpfworte zeugte
von einer ſo ſchlechten Erziehung, daß man für ſie ſich obder Anwendung ſolcher Waffen ſchämte. é war eine Meute, die die

Hoſen ihrer Gegner in blinder Wuth ankläffte. Geſtern haben
dieſelben Menſchen, die ihre Gegner verhindert hatten, die Tribüne
einzunehmen, Pſt! Pſt! gerufen, als ihre Freunde redeten, aus
ihrem Munde hatte das geradezu eine komiſche Wirkung. Da ſah man
ſo recht die idiotiſche Jnkonſequenz dieſer Tyrannen. Sie fordern, daß
man ihre Redner in andächtiger Weiſe anhört, während ſie wie die
wilden Thiere brüllen, wenn ein Redner einer anderen Partei
eine Anſicht vorträgt, die ihnen nicht paßt. O, welche Hampelmänner
Wie gut thut man daran, einer Partei nicht mehr entgegen zu

Potsdam iſt am Donnerstag früh der Oberjägermeiſter z D. und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

an welche nicht einmal die Ueberzeugung der anderen zu achten
w 3

Aus der Geſchäfts ordnungskommiſſion. Den Berliner
pren n Arteree iſt Vize präſident Büſing aus
der Geſchäftsordnungskommiſſiondes Reichs
tages ausgeſchieden. Der Grund dürfte darin zuſuchen ſein, daß Vizepräſident Büſing es vorgezogen hat, nidt

mehr Mitglied einer Kommiſſion zu ſein, deren Vorſitzender
der Abg. Singer iſt. Das kann man Herrn Büſing wahr
lich nicht verdenken. Die anderen Mitglieder der Kommiſſion
werden ſeinem BHeiſpiele wohl folgen. Die in der Preſſe
geäußerte Vermuthung nämlich, Singer werde nach den Vor
gängen am 4. Dezember, die ſeinen Ausſchluß zur Folge hatten,
nicht mehr Vorfſitzender der Geſchäftsordnungskommiſſion
bleiben, beſtäti t ſich nicht. Abg. Singer denkt nicht daran,
abzudanken. Niemand kann eben aus ſeiner Haut, und wenn
ſie noch ſo ſcheußlich iſt

Zur Aenderung der Geſchäftsordnung. Zu dem An
trag Gröber und Genoſſen auf Aenderung der Ge
ſchäftsord nung des De im 8 44 ſindweitergehende Zuſatzanträge am Verhandlungstage zu erwarten.
Der Abg. Liebermann v. Sonnenberg plant eine
Verſchärfung beziehentlich eine Erweiterung der Praäſidial
r im S 60 in betreff der Ausſchließung und

us weiſung aus dem Saale. Für Dienstag Vormittag 10 Uhr iſt eine Sitzung der Geſchäftsordungskommiſſion

angeſetzt. Bei der zuletzt anberaumten Sitzung
am Donnerstag war allein der VorſitzendeAbg. Singer erfolenen.

DerDie Rationalliberalen und der Reichstag.
nationalliberalen Fraktion des Reichstages iſt folgende Zu
ſtimmungserklärung zugegangen

„Namens der vereinigten nationalen Parteien im
Wahlkreiſe Eſſen ſpricht deren heute verſammelter Vorſtand der
nationalliberalen r ſeinen wärmſten Dank aus für die ent

on den brutalen Vergewaltigungs
verſuchen ſeitens der Sozialdemokratie und ihrer Gefolgſchaft. Der
Vorſtand giebt der zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck, daß die
Fraktion und mit ihr die Mehrheit des Reichstages für alle Maß
regeln eintreten wird, welche die Erhaltung und Stärkung
der Aktionsfähigkeit und des Anſehens unſerer
Volksvertretun bezwecken.Als charakteriſtiſche Aeußerung der nationalliberalen

Wählerſchaft iſt uns dieſe Erklärung überaus erfreulich. Wir
ſind über eugt, ſo wie die Eſſener denken alle national
liberalen Wähler Deutſchlands.

Die Polen Interpellation kommt vor Neuſahr nicht
auf die Tagesordnung des Reichstages. Graf v. Poſa
dowsky hat vertraulich das Verſprechen gegeben, er werde
die Intereſſenten acht Tage vor dem Stattfinden der Tebatte
benachrichtigen.

Vizepräſident Graf Stolberg und Singer. Mit einer
deutlichen Geberde ſoll nach den Berichten einiger Blätter Präſident
Graf Stolberg die Unterredung, die er mit dem Abg. Singer
nach der Ausſchließung in der Pauſe hatte, abgebrochen haben. Die
Germania ſpricht ſogar von einer bezeichnenden Handbewegung des
Präſidenten der man den Verzicht angeſehen habe, dieſen Leuten
Raiſon beizubringen“. Der thatſächliche Vorgang wird der halb
ſozialdemokratiſchen „Berl. Volksztg.“ von einem Augen und Ohrenzeugen
natürlich ganz anders geſchildert. Die kurze Unterredung, die auf beider
ſeitigen Wunſch erfolgte, ſei in durchaus höflichen Formen verlaufen.
Da habe ſich der Abg Dr. Hahn mit den lauten Worten in die
Anterredung gemiſcht: „Herr Präſident, Sie ſprechen mit einem Aus
geſchloſſenen und der gleichfalls hinzutretende Abg. Graf v. Roon
habe dieſe Bemerkung in der ſchärferen Form „Herr Präſident, Sie
dürfen doch nicht mit einem Ausgeſchloſſenen ſprechen wiederholt.
Die Handbewegung des Grafen Stolberg habe ſich auf dieſe beiden
Herren bezogen und habe wohl bedeuten ſollen, daß dieſe Einmiſchung
als überflüſſig empfunden werde. Außer der Sozialdemokratie und
denen um Varth wird wohl Jedermann an die Darſtellung der
„Germania“, nicht an diejenige der „Volksztg.“ glauben.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Lonis Jordan iſt in
Berlin am Lungenſchlag im Alter von 65 Jahren geſtorben.
Er vertrat von 1890——93 den Wahlkreis Glogau und gehörte der
deutſch freiſinnigen Partei an.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn einer am Freitag in
Schweidnitz abgehaltenen Verſammlung des konſervativen
Vereins für den Wahlkreis Schweidnitz-Striegau wurde
einſtimmig beſchloſſen, für die nächſte Reichstagswahl den bisherigen
Abgeordneten, Oberregierungsrath a. D. Frhrn. v. Richt
hofen-Kohlhöhe wiederum als Kandidaten aufzuſtellen.
Der „Bund der Landwirthe“ hat zu der Kandidatur noch nicht
Stellung genommen.

Zu den Zolltarifverhandlungen. Von den 38 Referaten
über den Zolltarif ſind bis jetzt 17 erledigt. Die „Kreug
Ztg.“ weiſt darauf hin, daß als Berichterſtatter für die Kommiſſion
von Sozialdemokraten noch Reißhaus und Molkenbuhr zu fungiren
haben. Da werden wir uns alſo noch auf eine jener ſehr „gründ
lichen“, d. h. ſehr ausgedehnten und zeitraubenden Berichte gefaßt
machen müſſen.

Das parlamentariſche Eſſen des Grafen Balleſtrem
muß, wie einſt das kanadiſche Moorhuhn, auch unter den Hemm-
niſſen der Parlamentsgeſchäfte leiden. Das Eſſen, das vor einigen
Tagen wegen der nächtlichen Dauerſitzungen in letzter Stunde ab
geſagt worden war, iſt abermals, und jetzt bis zum Januar, ver
ſchoben worden.

W

Die angeblich von zuverläſſiger Seite ſtammende
Meldung eines Provinzialblattes, die Eiſenbahnverwaltungen
von Preußen und Bayern hätten es abgelehnt, ſich der
ſächſiſcherſeits geplanten EiſenbahntarifReform anzuſchließen,



iſt ſchon deshalb unrichtig, weil dieſe Verwaltungen zur Zeivon den ſpeziellen Vorſchlägen der ſächſiſchen Regeran d Je

uch ſindnoch garnicht in Kenntniß geſetzt worden ſind.die Erwägungen über die Reſ r
noch nicht abgeſchloſſen.

Betheiligung von Strafanſialten an Submiſſionen.Auf eine Eingabe der Handwerkskammer zu Oppeln rn Be

theiligung von Strafanſtalten an Submiſſionen für handwerks
mäßig hergeſtellte Erzeugniſſe hat der Miniſter des Jnnern
einen Beſcheid ertheilt, wonach er dahin Anordnung getroffen
habe, daß die Strafanſtalten und Gefängniſſe ſeines Geſchäfts
bereiches bei den öffentlichen Verdingungen der Lieferung von
Gebrauchsgegenſtänden Angebote nicht mehr r
geben haben.

Deutſcher Flottenverein. In der am A. d. M. abgehaltenen
r des Küratöriums des Deutſchen Flottenvereins konnten

wiederum 2600 Mark Unterſtützungen für ngehörige der Marine,

orm im Schooße der Regierung

welche an der Chinaexpedition theilgenommen haben, bezw. an be
dürftige Hinterbliebene derſelben angewieſen werden. Jnnerhalb

ahresfriſt ſind nunmehr ſchon im Ganzen 16 548 Mark für dieſe
vecke ſeitens des Deutſchen Flottenvereins aufgewendet worden,

abgeſehen von der Spezialſtiftung des Provinzialverbandes der
Provinz Brandenburg, welcher ſeine Veträge getrennt von dem
allgemeinen Chinafo des Deutſchen Flottenvereins verwaltet.

Das braunſchweigiſche Regentſchaftsgeſetz. Das nach zei
tägiger Verhandlung am 28. vorigen Monats gegen drei Stimmen
beſchloſſene Geſetz, betreffend die authentiſche Jnterpretation des
S 6 des Regentſchaftsgeſetzes, iſt jetzt bereits verkündet worden,
nachdem am 4. Dezember der Regent Prinz Albrecht, in Kamenz
es unterzeichnet hat.

Eine Wirkung der Kaiſerrede. Der „Bresl. Ztg.“ zufolge
beabſichtigen die Breslauer Freiſinnigen, den Führer der Ar
beiterdeputation beim Kaiſer, Federſchmiet Karl Klammtt, enk
ſprechend dem Vorſchlag des Katiſers, nichtſozialiſtiſche Arbeiter
vertreter zu wählen, bei den nächſten Reichstags und Landtags
wahlen als Kandidaten aufzuſtellen, in der Erwartung, daß
auch die Konſervativen auf Grund der Kaiſerrede dieſe Kandidazur

„unterſtützen müſſen. Klammt iſt ſeit Jahren ein bekannter rühriger
Anhänger der freiſinnigen Volkspartei in Breslau r

Ueber die Ehe hinausgewachſen Jn einem Blatte
des Scherlſchen Waarenhauſes der öffentlichen Meinung ver
öffentlicht Frl. Dr. Anita Augspurg
die Ehe, in dem ſich folgender Satz findet

„Erinnern wir uns daran daß ſchon in einem Staate
mit dem feinſtausgebildeten Rechtsleben wie der römiſche, wo
zudem das eheliche und Familienleben wenigſtens zurZeit der höchſten Blüthe des Staates, das ſittlich höchſtſtehende
unter allen Kulturvölkern bis zur Gegenwart geweſen iſt, mehr
fache Formen für geſetzlich vollgültige Ehen nebeneinander beſtanden,
neben der ſakralen und der altrömiſchen, an ſtrenge Formen und
Konſequenzen gebundenen, eine völlig freie, nur vom beiderſeitigen
Willen abhängige, daß es aber noch Niemandem eingefallen iſt, dieſe
Thatſache etwa unter die Urſachen zum Verfall des mächtigen römiſchen
Reiches zu rechnen.“

Dieſer Satz verräth eine faſt rührende Unkenntniß der
römiſchen Geſchichte und eine geradezu entſetzliche Unbeholfen
heit des Stils. Wenn Fräulein Dr. Augspurg weiter ſchrift-
ſtellern will, wird ſie ernſtlich bemüht ſein müſſen, die Lücken
ihres geſchichtlichen Wiſſens auszufüllen und ihren Stil zu
vervollkommnen, ſonſt wird ſie außerhalb des Kreiſes der
emanzipirten Weiber verzweifelt wenig Eindruck machen. Wer
die römiſche Geſchichte und Litteratur auch nur oberflächlich
kennt, der weiß, daß zugeſtandenermaßen gebrochene Ehen den
Verfall des Reiches in erſter Linie herbeigeführt haben. Jm
weiteren Verlaufe der Darlegungen leiſtet ſich das Fräulein
folgenden Satz:

„Eine Reviſion der ſtark verknöcherten und hinter der Zeit
urückgebliebenen Jnſtitutionen der Ehe wird allerorts verlangt. Für
e modernen Frauen iſt ſie eine abſolute Nothwendigkeit denn die

erſtarrten Formen laſten mit unerträglichem Druck auf den über ſie
hinausgewachſenen Perſönlichkeiten.“

Der Ausdruck „über die Ehe hinausgewachſenen
rſönlichkeiten“ iſt nicht übel er kennzeichnet das moderne

eberweiberthum beſſer als jede Kritik.

Aus dem Sozialiſtenlager. Der Vorſitzende der
R n r e Partei Lothringens, Bailerin Meetz, iſt, wie die a Ztg.“ berichtet, in einer in Metz ab

haltenen Parteiverſammlung aus der Partei ausge
chloſſen worden. Bailer ſoll das Vertrauen der Genoſſen

mißbraucht haben.

Gegen Venezuela.
Nach einer der „Köln. Ztg.“ aus Venezuela re

Meldung hat das gemeinſame Vorgehen Deutſch
lands und Englands thatſächlich begonnen.
e ein deutſcher und britiſcher Panzerkreuzer, die geſchützten

reuzer „Vineta“ und „Jndéfatigable“ ſind im Hafen
von La Guayra vor Anker gegangen. Der deutſche
Kommodore Schädler erwählte gleichfalls La Guayra zum
Stützpunkt ſeiner Bewegungen, nachdem er ſich mit dem aus
wärtigen Amte, ſowie mit dem Admiralſtab der Marine
unächſt in's Einvernehmen geſetzt hatte. England ſchloß ſich
ieſem Plane an. Jnzwiſchen iſt das Kanonenboot
Panther“ zur Unterſtützung eingetroffen. Die anderenKreuzer ankern vor Willemſtad und warten dort weitere Be

fehle ab. Die Verſtärkungsflotte, die England nach Venezuela
entſendet, überraſcht ſowohl durch ihre Größe wie durch ihre
Leiſtungsfähigkeit ſie hat eine Beſatzung von 1700 Mann.

Jnzwiſchen ſind noch folgende Meldungen eingelaufen

Ein Telegramm des „Daily Mail“ aus Jamaica meldet,
Trinidad werde den Stützpunkt der britiſchen Flotten-
operationen gegen Venezuela bilden. Sämmtliche venezue
liſchen Kriegsſchiffe würden beſchlagnahmt werden, wenn die britiſchen
und deutſchen Forderungen nicht beglichen würden.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ meldet: Jn
Waſhington werde nicht geglaubt, daß irgend eine grundſätzliche
Frage hinſichtlich des engliſch- deutſchen Vorgehens gegen
Venezuela entſtehen wird. Ein etwas chauviniſtiſcher Leitartikel
der „Newyorker Times“, der von Verdächtigungen gegen England und
Deutſchland wimmelte, ſpiegele nicht die Stimmung des Präſidenten
wieder auch ſei eine ähnliche Sprache bisher im Kongreſſe nicht gehört
worden.

Der Uniongeſandte in Caracas, Bowen, meldet: Caſtro
und ſeine Kollegen ſcheinen aufrichtig zu wünſchen, Großbritannien
und Deutſchland befriedigen zu können, ohne daß eine Flottenkund
gebung nothwendig iſt. Bowen empfiehlt daher, wenn Venezuela einen
vernünftigen Finanzplan zur Begleichung der anglodeutſchen Forderungenvorſchlage, du die amerikaniſche Regierung dieſen zwar nicht verbürgen,

aber befürworten ſolle.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Befinden des Kaiſers
iſt dereits wieder ſehr gut; die rheumariſchen Schmerzen im Kreuz
ſind ganz geſchwunden. Der Kaiſer dürfte im Laufe dieſer Woche
von Schönbrunn nach Wien überſiedeln.

einen Artikel über

Der Handelsvertrag mit DeutſchlandMiniſterpräſident v. Szell beantwortete am Sonnabend
ungariſchen Abgeordnetenhauſe eine Anfrage des Abgeordneten
Fran Koſſuth über die Stellungnahme der Regierung zu der
u gewärtigenden n des Handelsvertrages
eitens Deutſchlands. Der Miniſterpräſident ſagte: Es

iſt ſehr ſchwer, ſich zu dieſer Frage zu äußern, deren Erörterung
größte Umſicht und Behutſamkeit erfordert. Man kann von ſeinem
Platze aus nicht definitiv Stellung nehmen, wenn man nicht der
vollendeten Thatſache gepenüberſteht. Da Deutſchland wichtige
Entſchlüſſe vorbereitet und der Termin naht, an welchem von dem
Kündigungsrecht Gebrauch gemacht werden kann, ſo iſt es äußerſt
dringend, daß wir das wirthſchaftliche Verhältni
zu Oeſterreich klären. Jch bin bemüht, daß dieſe Angelegen-
heit möglichſt bald dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet wird, und
werde ich dafür r en, daß wir nicht ohne Wehr und Waffen
bleiben. Jch werde darnach trachten, daß der autonome Zolltarif
ſo ſchnell wie möglich zu Stande kommt, it die internationalen
Verhandlungen beginnen können. Beifall rechts.) Jch erörtere
jetzt hich. den deutſchen Zolltarif, beſchränke mich vielmehr darauf,
zur Beruhigung der Abgeordneten zu erklären, daß unſer neuer
Zolltarif derartig entworfen iſt, daß Ungarns Intereſſen nicht ſchutz
los bleiben, weder Deutſchland noch anderen Stagten gegenüber.
(Lebhafter Beifall rechts

Ftalien.
Abkommen mit Deutſchland. Die Lae

Benadir.
Die Deputirtenkammer genehmigte ohne Debatte das am

4. Juni 1902 zwiſchen Deutſchland' und Italien abgeſchloſſene Ab
kommen, durch welches das Abkommen vom 18. Januar 1902 be
treffend den Schutz des gewerblichen Eigenthums abgeändert wird.
Hierauf nahm das Haus die Vorlage betreffend Ueberweiſung ge
wiſſer öffentlicher Dienſte an die Gemeinden endgiltig in nament-
licher Abſtimmung mit 156 gegen 81 Stimmen an. Gegenüber
anders lautenden Meldungen kanr die „Tribuna“ aus guter Quelle
verſichern, daß die Lage in Benadir ruhig und daß kein
Grund zur VBeunruhigung vorhanden iſt.

Frankreich.

Die Humbert- Affäre in der Deputirtenkammer.
In der Nachmittagsſitzung der Deputirtenkammer am Sonnabend

richtete Gauthier de Elagny (Nationaliſt) an die Regierung eine An
frage in der Angelegenheit der Familie Humbert. Gauthier
giebt zunächſt eine Darſtellung der ganzen Angelegenheit und behauptet,

daß die Flucht der Humberts durch an geſehene Perſönlichkeiten,
Richter und andere erleichtert worden ſei. Binder wirft dem
Juſtizminiſter Valls vor, er habe den Richter Lemercier abgeſetzt, weil
er befürchtete, daß Lemereier die Familie Humbert verhaften laſſen
werde. Juſtizminiſter Vallé erwidert auf die Angriffe Binders, es ſei
in der heutigen Verhandlung über die Humbert- Angelegenheit nichts
Neues vorgebracht worden. Er ſei erſtaunt, daß man etwas, was
weiter nichts als ein Gaunerſtück ſei, zu einer Angelegenheit
politiſcher Natur machen wolle. Er erinnere daran, daß Frédérie
Humbert bonlangiſtiſcher Deputirter geweſen ſei. (Beifall
auf der Linken heftiger Widerſpruch auf der Rechten.)
Es entſteht großer Lärm. Coutant ruft „Das iſt eine Lüge.“ Als
der Juſtizminiſter die Rednertribüne verläßt, tritt ihm der Deputirte
Syveton entgegen. Es hat den Anſchein, als wenn Syveton dem Juſtiz-
miniſter eine Beleidigung zuruft, worauf dieſer eine Bewegung macht, als
wenn er ſich auf Syveton ſtürzen wolle. Die nationaliſtiſchen und
ſozialiſtiſchen Deputirten verlaſſen in großer Erregung ihre Plätze, ſtürzen
in den halbkreisförmigen Raum vor der Rednertribüne und bedrohen ein
ander mit den Fäuſten. Von beiden Seiten werden Be ſchimpfungen
laut. Zu wirklichen Thätlichkeiten kommt es jedoch nicht. Contant
erreicht nunmehr die Rebnertribüne gleichzeitig will der Miniſter
präſident Combes dieſelbe betreten. Es entſleht furchtbarer
Lärm, in welchen auch die Zuſchauer auf den Tribünen einſtimmen.

Der Präſident bedeckt ſich und verläßt ſeinen Sitz. Die
Tribünen werden geräumt. Als die Sitzung wieder aufgenommen
wird, erhält Coutant das Wort. Er hält das dem Juſtizminiſter
entgegengeſchleuderte Wort „Lüge“ aufrecht. Die Kammer verhängt
darauf die Cenſur über Coutant und ſpricht gegen ihn zeitweiligen
Ausſchluß von den Sitzungen aus. Coutant weigert ſich,
den Saal zu verlaſſen. Der Präſident bedeckt ſich darauf zum zweiten
Male und verläßt ſeinen Sitz. Die Sitzung wird unterbrochen, die
Tribünen werden geräumt.

Nachdem die Sitzung unter großer Unruhe wieder aufge-
nommen iſt, erklärt Präſident Bourgeois, Syveton habe ſich eben
falls beleidigende Aeußerungen gegen ein Mitglied der Regierung
zu Schulden kommen laſſen. Syveton erwidert, er habe infolge
ſeines Wortwechſels mit dem Juſtizminiſter Vallé dieſem ſeine
Zeugen geſandt und wiederholt, daß ſeine Aeußerung, Vallé habe
gelogen, der Regierung gegolten habe. Das Haus verhängt hier-
auf über Svwveton die zeitweilige Ausſchließung. Als Shveton
ſich weigert, den Saal zu verlaſſen, wird die Sitzung abermals auf
gehoben.

Um 4 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen.
miniſter v in längerer Ausführung auseinander, daß Alles
gethan worden ſei, um der Familie Humbert habhaft zu werden,
und fügt hinzu, daß die Angelegenheit Humbert nichts mit der
Politik zu thun habe; der Miniſter erinnert daran, daß er ſelbſt
die erſte Antlage gegen die Humberts erhoben habe. Die Debatte
wird hierauf geſchloſſen. Die einfache Tagesordnung wird mit
335 gegen 207 Stimmen abgelehnt und dagegen mit 336 gegen
136 Stimmen eine von Etienne eingebrachte Tagesordnung ange
nommen, welche exklärt, die Kammer billige die Erklärungen der
Regierung und ſei überzeugt, daß der Juſtiz miniſter feine
volle Pflicht gethan habe. Der Miniſterpräſident ver-
lieſt hierauf das Dekret, durch welches die Tagung geſchloſſen wird,
und die Sitzung wird ſodann aufgehoben.

Aus der Sitzung wird ferner noch gemeldei: Binder äußerte
im Verlauf ſeiner Rede, die deutſche Wochenſchrift
„Die Woche“ habe falſche Photographien der Familie
Humbert veröffentlicht.
wegen eine Unterſuchung anſtellen ließ, habe es ſich ergeben, daß
das Material zu dieſen Photographien von der Pariſer
Polizei der Berliner Polizei zugeſandt worden ſei. Juſtiz-
miniſter Vallé erwiderte hierauf, eine Wochenſchrift habe zuerſt
ein unrichtiges Bild von Frau Humbert, ſpäter jedoch ein zweites,
vollkommen richtiges gebracht. Eine andere deutſche Wochenſchrift
habe ebenfalls eine Abbildung gebracht. Jn dem Prozeß, welchen
dieſe beiden Wochenſchriften untereinander führten, habe eine der
ſelben behauptet, die Abbildungen ſtammten von der franzöſiſchen
Polizeibehörde. Uebrigens habe geſtern der Miniſter des Aus-
wärtigen vom Votſchafter in Berlin, Marquis de Noailles, ein
Schreiben erhalten, in welchem die gegen die franzöſiſche Polizei
Weinen Anſchuldigungen als unzutreffend bezeichnet würden.
(Beifall.

Die Deputirten Coutant und Shveton, über welche die zeir
weilige Ausſchließung verhängt wurde, mußten durch den im Palais
Bourbon die Militärwache befehligenden Oberſt aus dem Saale
geführt werden.

Spanien
Das neue Kabinetiſt gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: Silvela Präſidium;

Abarzuza Auswärtiges Dato Juſtiz Villavode Finanzen Maura
Jnneres Linares Krieg Sanchez Toca Marine Allen de Salazar
Unterricht Marquis Vadillo öffentliche Arbeiten. Das neue Miniſterium
hat Sonnabend Abend bereits dem Könige den Eid geleiſtet.

Das Programm des neuen Miniſteriums iſt Folgendes Die
Cortes werden unverzüglich vertagt und ſpäter aufgelöſt. Die Neu
wahlen finden im April ſtatt. Die Regierung wird die Geſetze
betreffend das Verſammlungs und Vereinsrecht achten, mit unerbitt
licher Strenge aber gegen jede Ruheſtörung einſchreiten. Die Gemeinde
und Generalräthe werden im Sinne einer Dezentraliſation reformirt
werden. Bezüglich der Finanzen iſt Villaverde's Ziel, das Gleich
gewicht im Budget herzuſtellen und den Wechſelkurs niedrieer n
geſtalten. Die Marine ſoll reorganiſirt und das Schiffsmätexrät wieger
hergeſtellt werden.

Der Juſtiz

Als die Leitung des Blattes dann des

Serbien.

Das Programm der neun Regierurg
beſagt: Jn der äußeren Polztik werde die Regierung ernſthaft be
ſtrebt ſein. in wohlverſtandenen Jntereſſe Serbiens mit allen Groß
macrhten, ſowie den übrigen Staaten gute und korrekte Beziehungen
zu unterhalten. Beſondere Sorgfalt werde die Regierung der Er
haltung und Fortentwickelung des visherigen aufrichtigen Verhält
niſſes zu dem brüderlichen, Serbien zugeneigten ruſſiſchen Reiche
zuwenven, ebenſo dem Beſtreben, die guten Beziehungen zur öſter
reichiſchungarrſchen Monerchie, mit der Serbien durch ſo viele
weſentliche nachbarliche Jnterſſen verbunden ſei, zu pflegen und
immer mehr zu befeſtigen. Jn der inneren Politit werde die Re
gierung auf dem Boden der Verfaſſungsmäßigkeit und Gefetzlichkeit
ſtehen und ihr Hauptaugenmerk auf die Erholtung ſtrenge Ord-
nung im Lande richten. Sie werde Vortehrungen trerfen, damit
die erfahrungsgemäß nothwendige Reviſion der Verfaſſung auf
regelmäßigem Wege durchgeführt werde. Der Ordnung der Staats
ſraw e werde die Regierung größte Aufmerkſamkei“ ſchenlen;
ie, werde durch rationelle Soarſamkeit die Staatsausgaben zur
verringern ſuchen und ernſtlich dafür ſorgen, daß Serbien auch
in Zukunft ſeinen Verbindlichkeiten pünktlich nachtomme.

Griechenland.

Das neue Miniſterium
iſt gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: Dehhannis Vor
ſitz und Finanzen, Mavromichalis Jnneres, Oberſt Lym-
britis Krieg, Skuzes Auswärtiges, Romas öffentlicher Unterricht
Zygomalas Marine, Karapanos Juſtiz.

Großbritannien
Das Königspaarin Jrland.

Der Oberbürgermeiſter von Belfaſi theilte in der Sonder
ſitzung des Gemeinderathes mit, der Vizekönig von Irland hätte ihm
mitgetheilt, der König und die Königin würden im nächſten
Jahre Jrland beſuche n.

Afrika.
Kampf um Palmbäume.

Nach Meldunger. der Blätter in Konſtantine kämpfen 100
Kilometer ſüdlich von Biskra vier Stämme der Uargla mit den
Beni Mzab wegen des Beſitzes von Palmbäumen Die
den letzteren gehören

DTrauerfeiern für Krup p.
Sonntag Mittag wurde im Schmelzbau der Krüpp'ſchen Gußſtahl

fabrik, der älteſten Halle der geſammten Anlage in Efſen, von den
Werkangehörigen eine große Trauerfeier für F. A. Krupp ver
anſtaltet, zu der auch an die Eſſener Behörden und Korporationen
Einladungen ergangen waren. Wohl 25 000 Perſonen füllten den ge
waltigen, würdigen Trauerſchmuck tragenden Raum. Nachdem der
Beethoven'ſche Trauermarſch, geſpielt von der Kapelle des 159. Jnf.-Regts.
zu Mülheim, und ein Geſangsvortrag der vereinigten Krupp'ſchen Männer
Geſangvereine verklungen waren, ergriff ein Angeſtellter der Firma,
von Schütz, das Wort zu einer tief ergreifenden Gedächtniß
rede, die ein Lebensbild des Verewigten gab und zeigte, wie dieſer
ſein ganzes Leben ſtets ſeinem und ſeines Vaters Wahlſpruch getren
blieb: „Der Zweck der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein.“ Redner

berührte dann kurz die Verleumdungen, die in letzter Zeit gegen Krupp
erhoben wurden, und ſchloß mit der Aufforderung an die Anweſenden,
das Andenken des Verſtorbenen rein zu erhalten. Mit weiteren Muſik
und Geſangsvorträgen nahm die ernſte Feierlichkeit ihren Abſchluß. Die
Verſammlung ſandte an den Kaiſer folgendes Telegramm

„Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät bitten mehr als 20 000
Kruppſche Beamte und Arbeiter, welche zur Feier des Gedächtniſſes
ihres theuren, unvergeßlichen Herrn in der älteſten Halle dex Fabrik
verſammelt ſind, Allerhöchſtihnen den Ausdruck ihrer tiefſten Dankbarkeit
und das Gelöbniß unwandelbarer Treue zu Füßen legen zu dürfen.
Ew. Majeſtät geben wir das heiligſte Verſprechen, daß wir das An
denken des Verſtorbenen in unſeren Herzen rein erhalten und in ſeinem
Sinne für das Gedeihen ſeiner Werke weiter arbeiten werden.

An Frau Margarethe Krupp wurde telegraphirt rHochverehrte gnädige Frau Mehr als 20 000 Angehörige der
Gußſtahlſabrik ſind heute zu einer Gedächtnißfeier für Jhren unver
geßlichen Herrn Gemahl verſammelt. Wir ſprechen auf's Neue aus,
wie tief wir mit Jhnen und Jhren Kindern den Verluſt unſeres Herrn
Krupp, dem wir unendliche Verehrung bewahren, beklagen. Wir bitten
Sie, die Verſicherung unſerer unerſchütteclichen Treue entgegenzu-
nehmen.Sonntag Mittag veranſtalteten auch die Belegſchaften der Ktupp
ſchen Zechen Hannibal I und II und Hannover I und Il in Hoff
ſtede eine Trauerfeier, in welcher an den Kaiſer und an Frau
Krupp Telegramme abgeſandt wurden. Das Telegramm an den Kaiſer

hat folgenden Wortlaut r„Ew. Majeſtät bringen die am heutigen Tage zu einer Gebüthtniß
feier für ihren verewigten hochverehrten Chef, Herrn F. A. Krupp,
verſammelten Belegſchaften der Zechen Hannover und Hannibal ihre
ehrerbietigſte Huldigung dar. Tief empört über die von ruchloſer Seite
gegen unſeren allzeit gütigen Herrn Chef ausgeſtreuten Verleumdungen,
wiſſen wir Ew. Majeſtät unterthänigſt Dank für das thatkräftige
Eintreten für die Ehre und den makelloſen Namen des Heimgegangenen.
Dieſer Beweis kaiſerlicher Huld begeiſtert uns zu dem feſten Gelöbniß,
Ew. Majeſtät und dem ganzen kaiſerlichen Hauſe unverbküchliche
Treue und Hingebung zu Bewahren.

„Jn Kiel fand Sonntag Vormittag 11 Uhr in. der Schiffsbauhalle
der Germaniawerft ebenfalls eine von Beamten dieſer Werft veranſialtete
Trauer und Gedächtnißfeier für ihren verſtorbenen Chef F. A. Krupp
ſtatt, die von Beamten und Arbeitern zahlreich beſucht war. Dieſelbe
wurde eingeleitet durch den von der Kieler Liedertafel vorgetragenen
Choral „Jeſus meine Zuverſicht“. Sodann hielt der Marineoverpfarrer
Rogge die Gedächtnißrede, in der er auf die Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern hinwies und he, tig gegen die
wider Krupp verbreiteten Verleumdungen Einſpruch erhob. An den
Kaiſer wurde nachſtehendes Telegramm geſandt: ter

„Die heute zur Gedächtnißfeier verſammelten Beauten und
Arbeiter der „Friedrich Krupp, Germaniawerft“ mit ihren Angehörigen
danken Ew. Majeſtät aus treuem Herzen für die hochſinnige Antheil
nahme an dem ihnen durch das Hinſcheiden ihres Chefs erwachſenen
großen Verluſt.“

An Frau Krnupp wurde wie folgt telegraphirt
„Die heute zur Gedächtnißſeier für ihren verehrten Chef auf der

Germaniawerft verſammelten Beamten und Arbeiter und ihre An
gehörigen gedenken in der Trauer um denſelben ſeiner Gatrin und
ſeiner Kinder.“ Mit dem von der Muſikkapelle geſpielten Chopin'ſchen
Trauermarſch endete die Feier.

Aus Nah und Fern.
Internationale Koſtümausſtellung in Petersburg. Jn Vertretung der Protektorin, Großfürftin Xenia, eröffnete am Sonntage

die Großfürſtin Olga Alexandrowna im Beijſein mehrerer Miniſter
und zahlreicher Würdenträger ſowie einer glönzenden Verſamm-
lung die internationale Ausſtellung hiſtoriſcher Trachten und
moderner Koſtüme im Tauriſchen Palais zu Petersburg. Die
Chefs der diplomatiſchen Miſſionen der ausſtellenden Staaten ge
leiteten die Großfürſtin nach dem Hauptſaal, in dem ſich die deutſche
und die öſterreichiſche Abtheilung befanden. Hier fand zunächſt die
kirchliche Einweihung ſtatt. Botſchafter Graf Alvensleben über
nahm als Protektor der deutſchen Abtheilung die Führung durch
letztere. Bei der Bernſtein- Ausſtellung des preußiſchen Handels
Miniſteriums überreichte Profeſſor Klebs der Großfürſtin einen
mit hunderten von Bernſteintropfen gezierten Strauß von Tannen

igon und Roſen: die Großfürſtin dankte und ſprach wiederholt
ihre Anerkennung über die Entwickelung der Bernſteintechnitk aus.
Beſondere Beachtung widmete ſie auch der auf Befehl des deutſchen

Kaiſers veranſtalteten Ausſtellung hiſtoriſcher Trachten der preußi-
ſchen Armee. Danach erfolgte unter Führung der betreffenden



Miſſionschefs die Beſichtigung der übrigen Abtheilungen,
franzöſiſche Abtheilung war noch nicht fertiggeſtellt.

Zum Marſeiller Streik. Eine am Sonntag Nachmittag abge
haliene Verſammlung der eingeſchriebenen Seeleute ſtimmte. der
Feſtſetzung ihrer Forderungen in der von den Vertretern des
Marineminiſters gemeinſam mit denen der Ausſtändigen aufge-
r Faſſung mit geringen Abänderungen zu. Von Mitgliedern

es Ausſchuſſes der Ausſtändigen wird erklärt, wean die Rheder
bis Montag Mittag keine Antwort ertheilen, werde an ſämmtliche
Syndikate der eingeſchriebenen Seeleute in Frankreich die beſtimmte
Anweiſung zur Einſtellung der Arbeit ergehen.

Zu dem großen Brande in Marienburg. Die Feuersbrunſt
in Marienburg, von der wir ſchon kurz berichteten, konnte erſt nach
vielſtündiger angeſtrengter Arbeit der Löſchmannſchaften bewälugt
werden. Der Schaden, den der Brand verurſacht hat, iſt groß, und
erade einer der maleriſchſten Theile der alten Stadt wurde von den
lammen beimgeſucht. Als ein Glück muß es indeſſen betrachtet

werden, daß die biſtoriſche Burg verſchont geblieben iſt. Da
der Kaiſer bekanntlich ſtets ſein lebhafte ſtes Jntereſſe für die
Wiederherſtellung des alten Schloſſes bezeigt, wurde von der Bau
verwaltung an den Monarchen direkt telegraphiſcher Bericht über die
Feuersbrunſt erſtattet, während Land ath Senfft von Pilſach aus
führliche Meldungen an den Miniſter des Jnnern abſandte.

eingehende Schilderungen des Brandes liegen aus
arienburg, 6. Dezember vor: Eme mächtige weißgraue Dampfwo ke

lagerte heute über der alten Ordensſtadt, und Rauchſchwaden zogen
nach dem hochragenden Thurm des Schloſſes zu. Der Brandheerd
unter den alterthümlichen Lauben befand ſich diesmal nicht wie am
26. Juli 1899 auf dem nördlichen Theile, ſondern auf der dem
Horchſchloß Südſeite in der Richtung nach dem
Marienthor. Glücklicher Weiſe war die Windrichtung günſtig und
trieb Flammen und Funken der Nogat zu. 4 Uhr Morgens war
es, als der erſte Feuerlärm erſcholl, und bald heulte die Sturmglocke,
gellten die Feuerſignale. Jm Hauſe des Zuckerwaarenfabrikanten
Dewitz wohnte im erſten Stock das alte Ehepaar Ziegler, in deſſen
Wohnung vermuthlich durch aus dem Ofen gefallene glühende
Kohlen der Brand entfacht wurde. Da das Feuer nicht ſogleich be
merkt wurde, fraß es ſich weiter nach unten durch und faßte auch
die alten Nebengebäude. Als die wackere Mar enburger Feuerwehr
mit drei Druckſpritzen anlangte, ſtanden bereits drei Häuſer in
Flammen. Wegen der Größe der Gefahr wurde telegraphiſch die
Lilfe der Danziger Feuerwehr erbeten. Inzwiſchen hatte das Feuer
an den leſcht gebauten Häuſern, großen Waar nlagein und Speichern
immer neue Nahrung gefunden und vom Dewitzichen Hauſe aus
auch die rech s anliegenden Häuſer des Kaufmanns Wendt, des
Reſtaurateurs Paſewark Reſtaurant Bürgerhalle) und des Muſik
di ektors Pelz, ſowie auf der linken Seite die Hebäude des Kauf
manns Fereth und die Citronſcre Deſtillation ergriffen. Nachdem
die Danziger Wehr, der freilich die Dampfſpritzenventile mehrmals
einfroren 500 Meter Schlauch von der Nogat gelegt hatte, gelang
es, das Feuer zu lokaliſiren. Der Schaden iſt b.dentend, da jedes
Gebäude allein immerhin 30000 bis 40000 Mark ohne die
Waarenlager in ihrem Jnnern werth war und nur zu drei
Vierteln du ch Verſicherung gedeckt ſein ſoll. Eine weitere Meldung
lautet: Jn er ſind bis Nachmitta-s 6 Uhr noch zwei
weitere Hintergebäude, ſowie die Kleinſche Molkerei dem Feuer zum
Opfer gefallen, doch bleibt der Lrand nach wie vor lok-liſirt.
Große Schwierigkeiten machte die fürchierliche Kälte, da die
Schlauchleitungen, auch die der Damvſſpritze, zeitweilig ein
froren, und einige ſogar platzten. Menſchenleben ſind nicht
u beklagen, doch erlitien bei den Ablöſchungsarbeiten drei
Feuerwehrleute erhebliche Verletzungen an Kopf und Händen. Die
Danziger Wehr bleibt über Nacht in Marienburg; Feuerwehrleute
und Soldaten arbeiten, von gefrorenen Waſſer maſſen bedeckt und
halb erſtarrt, mit bewunderns verther Aufopferung. Aus Elbing traf

„ein Verire er der Staatsanwaltſchaft ein, um nähere G hebungen über
die Brandurſache anzuſtellen. Tros der ſchweren Kataſtrophe herrſcht
ein gne b ſſiger Humor in der Marienburger Vürgerſchaft, der
„as Feuer als weiteres Verſchönerungs'euer bezeichnet, weil nunmehr
ald die gang eine Seite der Lauben aus neuen Gebäuden mit
ſchönen, dem Ordensftil angepaßten Giebeln beſtehen wird.

Vom Winter. Seit funf Tagen herrſcht in Thorn ſehr
ſtrenge Kälte. Jn der Nacht auf Sonnabend ſank die Queck
ſilberſäuſe im Freien auf 22 Grad Celſius. Alle Eiſenbaonzüge
erleiden erhebliche Verſpätungen. Da im ſüdlichen Theile Weſt
preußens die Schneedecke nur ſchwach iſt, wird befürchtet, daß die
Winterſaaten durch den ſtarken Froſt gelitt en haben. Auf
der Weichſel iſt jetzt im ganz n preußiſchen Stromlauf Eisſtan d
eing treten. Die Eisb echerarb iten an der Mündung ſind einſt
weilen eingeſtellt. Der anhaltende Froſt hat aber die Eisdecke des
h ſo ſtark daß die Beförderung der Poſt von Sarkau
nach Roſitten Dei Meilen, und von dort bis Nidden, ebenfalls dr i
Meilen, mit Schlitten über das Eis vor ſich gehen kann.
Der Weg wird gegenwärtig, wie üblich, durch die Dünenbau
verwaltung durch St cken von Fichtenreiſig bezeichnet. Die Poſt
verkürzt ſich durch die Fahrt übers Haff ihren Weg um mehr
als je eine halve Meile und eine Stunde. Zwiſchen Wuſt ro w
auf dem Fiſchlande und Ribnitz iſt die Beförderung von
Perſonen und Frachtgütern mittelſt Segelſchlitten eröffnet
worden. Jn München traten Donnerstag Abend und Freitag
Nacht in Folge Schneefalles und wegen ſtarken Froſtes zahl-
reiche und bedeutende Zug verſpätungen ein. Der Mittags
ſchnellzug von Lindau wurde durch itarken Schneefall um eine halbe
Siunde zurückgehalten; die Früh und Avendſchnellzüge von Sachſen
und Berlin über Leipzig hatten eine halb und einſtündige Ver
ſpätung. Auch die Schnellzüge von Paris und von Württemberg,
darunter auch der Orient-Expreßzug Paris Wien liefen mit ſtarken
Verſäumniſſen dort ein. Donnerstag hatte das Allgäu ren
erſten Schnee; Landleute kommen bereits mit Schlitten zur
Stadt gefahren. Nachrichten vom Simplonpaß melden den
„M. N. N.“, daß dort ungeheure Schneemaſſen lagern
und das Hoſpiz geradezu begraben haben. Die Kälte iſt auf

20 Grad C. geſunken, und die Arbeiter, die beim Dur bruch des
Tunnels beſchäftigt ſind, müſſen einen Temperaturwechſel
von 70 Grad vinnen kurzer Zeit durchmachen, wenn
ſie in das Jnnere des Berges ein'ahren, wo die kaum erträgliche
Hitze von 52 Grad C. herrſcht. Auf der alten Pohlſtraße, länas
welcher viele Lawinen niedergegangen ſind, vermitteln Schlitten den
Verkehr zwiſchen Jtalien und der Schweiz.

Einwanderung von Jtalienern in Südafrika. Der Sekretär
des Ackerbauamts in Kapſtadt hat einen Plan ausgearve tet betreffend
Einwanderung von Jtalienern in Südafrika. Nach dem Plane ſollen
die Einwanderer einen dreijährigen Kontrakt mit ihren Arbeiigebvern
abſchließen, worauf letztere ihnen geſtatten werden, einen Theil ihrer
Farmen unter Gewinnantheit zu bew tthſchaften.

Defraudation. Bei der am Mittwoch vo genommenen Reviſion
der Böhmiſchen Vorſchußkaſſe in Li bau wurde, dem „N. W. T.“
We ein Manco von 120000 Kronen entdeckt. Als die

efraudation bekannt wurde, ſpielten ſich auf dem Platze vor der
Zalozna ſtürmiſche Szenen ab. Die Einleger, größtentheils kleine
Leute, wollten das Gebäude ſtürmen und die Beamten lynchen,
wurden jedoch von der Gendarmerie zurückgeh lten. Die Räume der
Vorſa ußkaſſe wurden behördlich geſperrt. Mehrere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Ein neuer volizeilicher ihr wird der „Heſſ. Landes
zritung“ aus Marburg mitgetheilt. Jn Gladenbach wurde in der
Racht vom 29. auf den 30. Oktober d. Js. durch Einbruch ein
Uhrendiebſtihl verübt. Unter dem Verdacht, dieſes Verbrechen be
gangen zu haben, wurden nun in Ma ienbeig im Weſterwaid drei

Die z Handwerksburſchen, Buchdrucker aus Ungarn, verhaftet und ſollen
trotz ihrer Angabe, daß ſie in der fraglichen Nacht gar nicht in
Gladenvach geweſen ſeien, ſondern in Herborn übernachtet hätten,
bis zum 25. November in Haft behalten worden ſein. Erſt an
dieſem Tage ſollen ſie wieder freigelaſſen worden ſein es hätte
alſo annähernd vier Wochen bedurft, um den Alibibeweis der drei
jungen Leute auf ſeine Richtigkeit zu prü'en.

Zum Konitzer Morde. Die Staatsanwaltſchaft hat ihr Aus
ſchreiben von 20000 Mk. Belohnung für Entdeckung des
Mörders des Schülers Winter in Konitz erneuert.

Verhängnißvoller Erdrutſch. Bei der Ausſchachtung des Bau
grundes für die neuen Torpedoanlagen in Wik, nahe an
der Mündung des Nordoſtſee-Kanals, fand ein Erdrutſch ſtatt.
Mehrere Arbeiter wurden verſchüttet. Zwei von ihnen,
Familienväter, fanden den Tod.

Streik der Apothekergehilfen. Die Apothekergehilfen von Lemberg
und Krakau ſtellten am Sonntag die Arbeit ein, da eine Einigung in
den zwiſchen den Apothekern und Apothekergehilfen ſchwebenden Streit
fragen nicht erzielt wurde.

Aus Kairo. Der Herzog und die Herzogin von Connaught ſind.
am Sonnabend in Kairo eingetroffen und vom Khedive und den
Spitzen der Behörden am Bahnhofe empfangen worden. Der
Khedive hat Sonnabend früh Chamberlain in Audienz einpfangen.

Verurtheilung wegen Kontraktbruches. Das Bezirksgericht zu
Budapeſt verurtheilte den früher an der Budapeſter, jetzt an der
Dresdener Oper angeſtellten Tenoriſten Carl Buriau wegen Kontrakt
bruches zu einer Strafe von 50 000 Kronen.

Olympiſche Spiele in Berlin Die Direktoren der Olym-
piſchen Spiele wollen, daß dieſe im Jahre 1904 ſtatt in
Chicago in Berlin ſtattfinden ſollen.

Die orkanartige Bora in Dalmatien hält an und verurſacht
bedeutenden Schaden an Gebäuden. Der Verkehr in den Straßen von
Trieſt iſt mit Lebensgefahr verbunden. Zahlreiche Unglücks-
fälle, auch ſolche mit tödtlichem Ausgange, ſind zu verzeichnen.
Der Schiffeverkehr iſt gehemmt. Aus anderen Häfen lauſen ebenfalls
Hiobspoſten inſolge des Unwetters ein. Eine andere Meldung
lautet: Zwei Frauen in Trieſt wurden zu Boden geſchleudert und ſo
ſchwer verletzt, daß ſie ſterben d ins Hoſpital geſchafft wurden.
Die fälligen Poſtdampfer aus Dalmatien ſind ausgeblieben.

Raubmord. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden aus Viech-
tach: Die Leiche des langvermißten Geſchäftsreiſenden
Bermann aus Gunzenhauſen iſt in der Nähe von Kollnburg aufge
funden worden. Es liegt zweifellos ein Raubmord vor.

Operation des Staatsſekretärs Nieberding. Der Staatsſekretär
im Reichsjuſtizamte Nieberding hat ſich, wie die „Münch. Neueſt.
Nachr.“ melden, am Freitag in der von Profeſſor Eversbuſch zu
München geleiteten Univerſitäts-Augenklinik einer Staroperation
unterzogen, die glücklich verlaufen iſt.

Große Aufregung verurſachte in Eſſek die Unterſuchung der
Staatsanwaltſchaft gegen die Unterſtädter Sparkaſſe. Der bereits
entlaſſene Direktor wurde wegen Unterſchleife ver haftet. Die
Direktion erließ eine Ankündigung zur Beruhigung der Einleger.

Zug-Entgleiſung. Sonnabend früh entgleiſte, wie aus Fulda
geſchrieben wird, der Oberland-Frühzug an der Kurve bei Dietlas.
Die Maſchine ſtürzte den Damm hinunter und wühlte ſich in das Ufer
der Fulda ein. Außer dem Lokomotivführer wurde Niemand verletzt.
Der Verkehr auf der Strecke Kaltennordheim-Dorndorf iſt unterbrochen.

Dr. Schalk eontra Wolf. Aus Brüx wird gemeldet: Der
Abgeordnete Dr. Schalk wurde wegen Beleidigung des Abgeordneten
Wolf zu 1000 Kronen, der mitangeklagte Redakteur Wueſt zu 800
Kronen Geldſtrafe verurtheilt. Vor dem Gerichtsgebäude fanden
Kundgebungen für Wolf ſtatt.

Ein furchtbarer Anblick. Jn Troisdorf ließ eine Mutter,
nachdem ſie den Ofen glühend geheizt hatte, zwei Kinder in der
verſchloſſenen Wohnung zurück, um einen Ausgang zu machen. Als
ſie nach einer Stunde zurückkehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick
dar. Ein Kind lag verkohlt vordemOfen, das andere
erſt ickt in einer Ecke des halb ausgebrannten, mit Rauch ge
gefüllten Zimmers. Die Frau wurde vor Schreck gelähmt.

Ueber eine chineſiſche Hinrichtung im Hinterlande von
Kiautſchau berichtet die „Deutſch-aſigt. Warte“ aus Kaumi,
23. Oktober: Geſtern fand in Kaumi die dritte Hinrichtung in
dieſem Jahre ſtatt. Während den beiden erſten Verbrechern vor der
Stadt der Kopf durch das Meſſer vom Rumpfe getrennt wurde,
iſt geſtern der dritte mitten in hieſiger Stadt an der Hauptſtraße
öffentlich zu Tode gemartert worden. Jſt ſchon das Enr
haupten bei Chineſen mit ihren ſtumpfen Säbeln grauſam, ſo über
ſteigt die Art der geſtrigen Hinrichtung dieſes noch an Graufamkeit.
Die Gerichtsverhandlung- fand unter den üblichen Foltern, Strecken
des Körpers, Aufhängen an den Daumen, knieen auf ſcharfen
Eiſenſtücken uſw. einige Tage vorher ſtatt. Der Delinquent, ein
Räuber, hatte vor etwa drei Monaten in einem VBankhauſe des
Dorfes Chahungtien eingebrochen und durch Schüſſe drei Mann ſo
ſchwer varwundet, daß dieſe heute noch nicht arbeitsfähig ſind. Erſt
vergangene Woche gelang es dem hieſigen Mandarin Jang, des
Räubers habhaft zu werden. Der Tag der Hinrichtung war für
geſtern feſtgeſetzt, und um 7 Uhr ſtand bereits eine große Menſchen
menge auf dem Richtplatz, um das Schauſpiel zu ſehen. Gegen
8 Uhr wurde der Verurtheilte angeſchleppt, von ſeinen Henkern
ergriffen in das Cailung gehängt. Es iſt dies eine auf vier
2,50 Meter hohen Pfählen ruhende hölzerne Halzkrauſe, durch die
der Kopf geſteckt wird, ſodaß der ganze Körper frei hängt, während
der Hinterkopf und das Kinn auf der Halskrauſe ruhen und das
ganze Gewicht zu tragen haben. Jn dieſer Verfaſſung blieb der
Delinquent nun einſtweilen hängen. Damit jedoch der Tod nicht
vor 8 Uhr Abends eintrat, wurde von Zeit zu Zeit der Körper in
die Höhe gehoben und Steine unter die Füße geſetzt. Da der dem
Tode Geweihte ein äußerſt zähes Leben zu haben ſchien und um
228 Uhr Abends noch unmer nicht todt war, ſo nahmen jetzt die,
Henker einen Hebebaum, den ſie oberhalb der Kette, mit der die
Füße gefeſſelt waren, in ein in der rückwärtigen Wand befindliches
Loch ſteckten und am anderen Ende langſam, aber ſtetig nieder
drückten, ſodaß der Körper in allen Fugen krachte und immer länger
zu werden ſchien. Die Augen traten unheimlich verdreht aus den
Höhben, und kurz vor 8 Uhr zeigte ein letzter zurgelnder Laut an,
daß der Tod eingetreten war. „Master, warry gusa“, ſagte der
Henker mit einem chniſchen Lächeln zu mir, der ich dabei ſtand,
und wie um der Sache die richtige Weihe zu geben, drückte er noch
einmal mit ſolcher Gewalt auf den Hebel, daß ich meinte, der
Körper müſſe in Stücke gehen. Als warnendes Beiſpiel blieb der
Todte bis andern Tags Mirtags hängen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Die ordentlichen Pro

feſſoren in der theologiſchen Fakultät der Univerſität in Münſter,
Dr. theol. Joſef Mausbach (WMoraltheologie und Apologetik) und
Dr. theol. et phil. Joſef Schröder (Dogmatik) haben die an ſie
ergangenen Berufungen an die neu zu errichtende katholiſch
theologiſche Fakultät an der Univerſität in Straßburg
angenommen und werden ihr folgen. Mansbach (geb. 1861 zu
Wipperfeld) war bis zu ſeiner im Herbſt 1892 erfolgten Berufung an
Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr. Schwane als Ordinarius nach
Münſter, ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu MünchenGladbach.
Schröder (geb. 1840 zu Beeck) ſtudirte in Rom, war ſeit 1874 Pro
feſſor in St. Troud, Lüttich, am Prieſter-Seminar in Köln und an der
katholiſchen Univerſität zu Waſhington. Mit 1. April 1898 kam er
als Ordinarius an Stelle des nach Breslau gegangenen Profeſſors
Dr. Pohle nach Münſter.

Berlin, 6. Dez. Die Erſt aufführung von „Der
arme Heinrich“. Die Frage, ob Gerhart Hauptmann
recht daran that, daß er in ſeiner neueſten Bühnenſchöpfung Geſtalten,
auf denen der Edelroſt jahrhundertalter Ueberlieferung liegt, ans Licht
der Lampen zerrte dieſe Frage iſt im Deutſchen Theater
am Sonnabend vom Publikum mit ſeltener Einmüthigkeit bejaht
worden. Nach dem zweiten Akte, der die Gemüther lebhaft in
Schwingungen verſetzte, begann der Beifall. Er blieb dem Werke treu
bis zum Schluſſe und der Dichter wurde mehr als ein Dutzend Mal
vor den Vorhang gerufen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 6. Dez. Prozeß Keinberg.) Der erſte

Tag der Verhandlungen brachte die Vernehmungen, welche ſich meiſt mit
den früheren Angaben bei der Verhandlung gegen Leo Feinberg vor
dem hieſigen Landgericht deckten.
lediglich über die Vermögensverhältniſſe der offenen Handelsgeſellſchaft
S. Feinberg-Altona und Halberſtadt und ihrer Jnhaber Leo und Salo
mon Feinberg verhandelt. Nach bis jetzt feſtgeſtellten Ermittelungen
belief ſich das Schuldenkonto auf etwa 80 000 Mk.

Schönebeck, 6. Dez. (Einbruch.) Wiederum ift ein
Einbruch zu verzeichnen. Beim Reſtaurateur B. in der Müller-
ſtraße heizte Abends um 7 Uhr die Frau das Schlafzimmer. Sie
vermißte dabei einen Bettvorleger. Sie ſuchte ihn und fand ihn
ſchließlich unter dem Bett, aber auf ihm ſah ſie einen Mann liegen.
Sie verließ, als ob ſie den Mann nicht bemerkt hätte, ruhig mit dem
Mädchen das Zimmer und holte ihren Mann. Dieſer kam jofort
mit einem Gaſte herauf und faßte den Dieb, der eine Brechſtange
bei ſich trug. Er heißt G. Krüger. Einen Schrank hatte er bereits
geöffnet. Um in das Zimmer zu gelangen, hat er eine hohe Mauer
überſtiegen und iſt an einer Dachrinne emporgeklettert.

QOuedlinburg, 6. Dez. (Strenge. Kälte.) Jn de
vergangenen Nacht iſt hier die Temperatur bis auf 29 Grad
Celſius heruntergegangen.

St. Andregsberg, 6. Dez. (Das Harzer Winterfeſt)
hierſelbſt wird am 7., 8. und 9. Februar 1903 ſtattfinden. Es
beſteht in Skilaufen unter Ausſetzung von Preiſen, Schlittenfahrt,
Ruſcheln, Kommers, Feſteſſen, Ball u. ſ. w. St. Andreasberg, die
Geburtsſtadt der Winterfeſte und des Harzer Skiſports, wird wieder
alles aufbieten, den vielen auswärtigen Freunden des Wintervergnügens
im Harz angenehme und genußreiche Tage zu bieten.

Möodeburg, 6. Dez. (Zweiier preußiſche b
Lehre rtag.) Für die am 27. d. M. hier ſtattfindender- Ver-
handlungen des zweiten preußiſchen Lehrertages
wird der „Magd. Ztg.“ zufolge vom geſchäftsführenden Ausſchuß
folgende Vorlage zur Kenntniß gebracht: 1. Der zweite preußiſche
Lehrertag erblickt das einzig wirkſame Mittel zur Beſeitigung der
Mängel in der Lehrerbeſoldung in einer Reviſion des Geſeses vom
3. März 1897. II. Es ſind folgende Aenderungen des Geſetzes
zu erſtreben: 1. Das Grundgehalt darf fü. Lehrerſtellen nicht
weniger als 1200 Mk. jährlich betragen 2. Der Einheitsſatz dev
Alterszulagen iſt für Lehrer in keinem Falle auf weniger als
150 Mk. jährlich feſtzuſetzen. 3. Die Miethsentſchädigung ſoll aus
reicher zur Beſchaffung einer den Normativbeſtimmungen ent-
ſrrechender Wohnung. Auch die unverheiratheten Lel,rer follen
von dem Zeitpunkte der Gewährung des vollen Grundgehalts ab
die volle Miethsentſchädigung erhalten. Wo die Miethsentſchädi
gung oder der Werth der Dienſtwohnung 300 Mk. nicht erreicht,
iſt dafür bei der Penſionirung die Summe von 300 Mk. in Anſatz
zu bringen. 4. Naturalle Fngen und Landdotation ſind abzuköſen.
5. Der mit einem Schulamt dauernd verbundene Kirchendienſt iſt
beſonders und ſeinem Umfange angemeſſen zu beſolden. Eine An
rechnung der Einkünfte aus Kirchenämtern auf das Lehrergrund
gehalt darf nicht ſtattfinden. III. Der zweite preußiſche Lehrer-
tag beauftragt den Vorſtand des preußiſchen Lehrerbereins, die
königliche Staatsregierung zu bitten, thunlichſt bald eine Reviſion
des bezeichneten Geſetzes in die Wege zu leiten.

Dörnitz (am Uebungsplatz Altengrabow), 5. Dez. Dem
zwölf Jahre alten Sohne des Arbeiters Zirgel hierſelbſt flog vor
etwa acht Tagen bei dem Zerkleinern von Holz ein Stück gegen die
Stirn. Die n entſtandene kleine Wunde wurde nicht beachtet.
Leider entſtand ba
zur Folge hatte.

Genthin, 5. Dez. (Raubanfall.) Als vor einigen
Tagen der bei einem Rittergutsbeſitzer in Bahnitz dienende Knecht
K. gegen 9 Uhr die Dorfſtraße entlang ging, überfielen ihn plötzlich
drei Männer mit dem Rufe „Uhr oder Geld!“ und knebelten ihn.
Sie riſſen ihm die Uhr von der Kette und durchſuchten ſeine Taſchen
nach Geld, fanden aber nur ein Meſſer, das ſie mitnahmen. Dies
iſt bereits der dritte bekannt gewordene Raubanfall in unſerem
Kreiſe innerhalb weniger Tage.

eine Blutvergiftung, die den Tod des Küaben

Weimar, 6. Dez. (Heſſiſch-thüringiſche
Staatslotterie.) Die heutige thüringiſche Minfſterkon
ferenz in Erfurt gilt der Beſprechung der heſſiſchthüringiſchen
Staatslotteriefrage.

Dresden, 6 Dez. (Stadtverordnetenwahle n.
Bei den geſtrigen Ergänzungswahlen zum Stadtverordi ten
kollegium unterlagen die Sozialdemokraten in
ſämmtlichen Wahlbezirken.

Tresden, 5. Dezbr. (Das Weichbild von Dresden.)

Am heutigen zweiten Tage wurde

Die kürzlich aufgetauchte Behauptung, daß Dresden durch die am.

orten dem Gebietsumfange nach die größte deutſche
Stadt werden würde, bedarf einer Berichtigung. Nach einer vom
Statiſtiſchen Amte der Stadt Dresden aufgeſtellten Berechnung
hat die Hauptſtadt Sachſens z. Zt. einen Gebietsumfang von
4487 Hektar, der ſich durch die betreffenden Einverleibungen
auf 6660 Hektar erhöhen wird. Dann wird der Umfang des Dresdener
Stadtgebietes zwar den der Reich shauptſtadt um 320 Hektar
übertreffen, aber Dresden unter den deutſchen Großſtädten überhaupt
nicht an die erſte, ſondern erſt an die ſechste Stelle verſetzen,
denn folgende fünf Städte haben ein noch größ eres Weichbild
Köln mit 11,109 Hektar, Frankfurt a. M. mit 8014 Hektar,
Straßburg mit 7829 Hektar, Hamburg mit 7688 Hektar und
München mit 6888 Hektar,.

Telegrammne.
Caracas, 7. Dez. (Reutermeldung.) Der deutſche Kreuzer

„Gazelle“ iſt in La Guaira angekommen.
Nancy, 7. Dez. Auf einem Bankett des republikaniſchen

Verbandes des Departements Meurthe et Moſelle hielt General
André heute Abend eine Rede, in welcher er ausführre, daß
Lothringen nicht reaktionär ſei, wie man behauptet habe. Wohl
habe es einen Augenblick von denjenigen, welche behaupteten, die
Vertheidiger der Armee zu ſein, irre geführt werden können,aber es ſei doch das San der Jeanne d'Arc geblieben, zwar
vom Clerus verdammt, vom Könige und den Großen des Landes,
aber niemals vom Volk verlaſſen. Andrs ſchloß mit einem
Hoch auf die Armee und den Triumph der republikaniſchen
Jdee.

Scipare FJillig, Specialgeschäft feiner Herrenkleider
nur nach HIaass.

Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

AnerKannt leistungsſühigstes Geschäſt emuüenhlt sich ergebenst.

1. Januar n. Js. erſolgende Einverleibung von 12 Vor



EWetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.),
Dienstag, 9. Dezember Naßkalt, windig.
Mittwoch, 10. Dezember Wolkig, theils heiter, gelinde, vielfach

Rebel, ſtürmiſch an den Küſten.

Waſſerſtände

bedeutet über, unter RNull.n. y Fall Wuche
Saale.

S 7. Dez. 1,65 e. Dez. 1,651 ſ.rotha r 1,72 z re*Alsleben 5. Dez. 3,50 6. Dez. 1,36 0,14Bernburg 0,60 0,56 0,04*Calbe, Obp. 1,34 1,30 0,04do. Untp. 0,10 u 12 0,02Unſtrut.
*Straußfurt 5. ez. 0,90 6. Dez. 0,90

Moldau
Budweis 4. Dez. 0,02 5. Dez. 0,021Prag 0,66 5 l 0,01*Brandenb Dez. Her D
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Winnipeg, 6. Dezember. Der endgiltige Ernte-vbericht der Regierung ſchätzt die Weizenernte in der Provinz
Manitoba auf 53 000 000 Buſhel, das ſind 26 Buſhel für den Acre
und 2 000 000 Buſhel über den Durchſchnitt. Die Haferernte wird
auf 34 000 090 Buſhel, die Gerſtenernte auf 11 000 000 Buſhel und
die Getreideernte insgeſammt auf 100 Millionen Buſhel geſchätzt

Tages-Marktberichte.

Berlin, 6. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
152.00 153. 50 ab Bahn. Roggen märk. 134.00 135. 50 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00-145.00 frei Wagen
und ab Bahn, ruſſ. 127.00 bis 129.00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 153.00 168.00
mittel 145.00--152.00 gering 139.00--144.00 frei Wagen
und ab Bahn, ruſſ. 139.00-- 141.00 4 frei Wagen. Mais, amerikan.
mixed 152.00 153.00 runder 147.00--149.00 frei Wagen und
ab Bahn. Erbſen 158.00 167.00 Weizenmehl 00 20.00 22.25
Mark. Roggenmehl 0 und 1 18.00 19.70 Weizenkleie 9.40 bis
9.80 oggenkleie 9.50 10.00 ab Mühle. Mittagsbörſe:
Weizen märk. und havelländer 151.00 153.50 ab Bahn, Dezbr.
154.25-- 154. 50 154.25 Mai 155. 25 155.75 155.25
Roggen märk. und poſ. 134.00 135.00 ab Bahn, Dezember
137.75 137.50 Mai 138.75-- 138. 50 Juli 139.00 138. 75 C.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner
152.00 167.00 mittel 144.00 151.00 geringer 138.00 bis
143.00 ruſſ. 138. 00-- 140.00 Dezember 137.50 137.75
Juli 136.50 Mais, amerikan. mixed 152.00 runder 148.00
Mark, Mai 111.00--111.25 Weizenmehl 00 20.00-22.25 W.
Roggenmehl 0 und 1 18.00 bis 19.60 Rüböl Dezember 48.50
Mark G., Mai 47.90--48.00 Spiritus 42.00 frei Haus.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember 154.25 Mai
155.25 Juli 156.50 A. Roggen Dezember 137.25 Mai
138.50 Juli 138.75 Hafer Dezbr. 137.75 Mai 135.50
Mark, Juli 136.50 Mais Dezbr. 135.75 Mai 111.50
Mehl Dezember 18.45 Mai 18.50 Rüböl loko 48.70
Dezbr. 48.50 Mai 48.00

Düſſeldorf, 4. Dez. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00-- 13,00 b. Generatorkohle 10,50 1,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00--2,80 b. beſte melirte Kohle 10,50 11,80 e. Koaks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00 --9,80 b. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) A. IV. Koaks: per 1903 I. Sem.
a. Gießerei-koaks 16,00 17,00 b. Hochofenkoaks 15,00 e. Nuß
koaks, gebrochen 17-18 V. Briketts: 12-15 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Aualität, 10,40 2) Spatheiſenſtein,

je nach Qualität, 14,40 3) Somorroſtro f. o. b.
otterdam A, 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa

50 Eiſen 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-12 Mangan 68--69
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
58 b. Siegerländer Marken 58 3) Stahleiſen 60
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam sb., 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam A.
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,00 c 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 68
9 luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65 12) do. Nr. II AC,
13) do. Nr. III. 61 Ac, i deutſches Hämatit 65 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St ab eiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

A. E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
125--130 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein-bleche M Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht A. Auf dem Kohlenmarkt bleibt der Abſatz
nach wie vor befriedigend. Eiſenmarkt unverändert.

Leipzig, 6. Dez. Produktenmarkt. (VBericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 140 bis 145 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, aus
ländiſcher 170 179 bz. Bf. Roggen, ſtill, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 133 bis 141 bz. Bf., inländiſcher
feuchter bz. Bf., ausländiſcher 147—- 150 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Bf., Mahl urd

Futterwaare 150 142 bz. Bf. Hafer, h per 1000 kg netto in ländiſcher
142-- 149 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin156 bie 160 bz. Bf. Oelſaat per 1000 r netto, Raps

Vf. Rapskuchen per 100 kg netto 9,50--10,00 Bf. Rübsl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 49,00 bz.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—-28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 Kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50-—60, ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. 0 19,00 bis
20,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,25-9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,25--10,75 4 per 100 kg
excl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 6. Dez. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00 4. Raps-
kuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 6. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,80 .4 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

RNew-York, 5. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen r ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in NewYork 8,50 (8,50), Lieferung Febr. 8,15
8,16), Lieferung April 8,18 (8,19), in New Orleans 8
715 Petroleum, Stand white in NewYork 8,05 (8,05),

in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 1,45 (1,45), Schmalz, Weſtern ſteam
11,40 (11,20), Rohe Brothers 11,70 (11,50), Mais*) per
Dez. 607 (60 Mai 48 (48x), Juli 47
Weizen**) rother Winterweizen loco 772 (77x), Weizen per Dez.

80 (80 per Jan. per Mai 79 (79/ perJuli 78 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (5X), Rio Nr. 7 perJan. 4,55 (4,55), per März 4,75 (4,75,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05——3,10 (3,05-—3,10), Zucker 37 (37/ Zinn 23,87
bis 23,95 (22,87-—-23,90), Kupfer 11,65 (11,65).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.
Chieago, 5. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Dez. 728 (731 per Mai 758 (75 a i s per
Mai 434 (43 Schmalz per Jan. 9,90 (9,80), per Mai 9,02
(9,02), Speck ſhort clear 8,75-9,00 (8,75--9,00), Pork per
Jan. 16,45 (16,35).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais willig

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 5. Dez. (Originalbericht von Quenſell

K Spannuth.) Rohzucker: Der größere Theil der verfloſſenen
Berichtswoche verlief in ruhiger Haltung. Das Angebot un die
Nachfrage waren mäßig, ſodaß die Preiſe für den kleinen Umſatz von
Kornzucker eher wieder etwas nachgeben mußten. Jn den letzten Tagen
wurde die Stimmung, beeinflußt von dem eingetretenen ſtarken Froſte,
ſehr feſt. Die Jnlandsraffinerien bezeigten gute Kaufluſt und die
Preiſe konnten allmählich anziehen. Lieferungserleichterungen wurden
weiter mit einem Aufgeld bezahlt. Jn Auguſtlieferung kamen mehrere
Geſchäfte zu Stande. Die hierfür bezahlten Werthe ſtellten ſich der
Marktbewegung entſprechend. Nacherzeugniſſe fanden auch ſeitens
einiger Raffinerien gute Beachtung und konnten gegen letzte Auf
zeichnung rund 25 5 gewinnen. Der Markt ſchließt ſtetig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 81 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 58,30 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 61,30-57,80 incl. Sack, gem. Melis
56,80—56,30 incl. Sack, Würfelraffinade 62,30 61,80 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 x Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmit. 9,00 9,15 Nach
produkte 75 Rdint. 7,00--7,40 excl. Rübenmelaſſe 43 “e a.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 xg excl. Tonne.

Viebmärkte
Berlin, 6. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3708 Rinder,
975 Kälber, 7942 Schafe, 7436 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in .4 (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 68--72; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 64—67 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 60--63 d. gering genährte jeden Alters 53--59.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 65--68 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 62—-64 e. gering genährte
56 60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 60-—62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—59
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57; e. gering genährte
Färſen und Kühe 52-54. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82-—86 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--75 a. geringe Saugkälber 50-60 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 54—61. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 65--67;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55-—63; d. Holſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
W a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1x Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 60 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 57—-59;
d. gering entwickelte 54--56 e. Sauen 54--55. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich im Allgemeinen ziemlich glatt
ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in guter Waare feſt, ſonſt ruhig.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird vorausſichtlich
ausverkauſt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich

eräumt. Ausgeſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine brachten einigeMart über Notiz.

Gagareg- und Vroduktenberichte
Getreide

Hamburg, 6. Dez. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov. Ablad. 123. Roggen ſtetig,
ſüdruſſiſcher ſtill. 9 Pud 20/25 November-Ablad. 100, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 146. Mais ſtetig, 133--136, runder 109. Hafer
ſtetig, Gerſte ſtetig.

Wien, 6. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,80 Gd., 7,81 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,92 Gd., 6,93
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,61 Gd., 6,62 Br.
Peſt, 6. Dezember. Weizen loco beh., do. per April 7,69 Gd.,

7,70 Br. Roggen per April 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer per April
6,31 Gd., 6,32 Br. Mais per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br.

Amſterdam, 6. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März. do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Antwerpen, 6. Dezember. Weizen feſter, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

vo London, 6. Dezember. An der Küſte Weizenladung ange
en.

Paris, 6. Dezember. (Anfang.) Weizen beh., per Dezember
20,95, per Januar 21,00, per Januar April 21,35, per MärzJuni
21,40. Roggen ruhig, per Dezember 16,75, per März-Juni 16,75.

Paris, 6. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezember
21,00, per Januar 21,15, per Januar-April 21,30, per MärzJuni
21,45. Roggen ruhig, per n 16,75, per MärzJuni 16,90.

aps.
Hamburg, 6. Dezember, Rapsſaat gefragter. Holſt., mecklenb. u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 6. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Dezember 16,90, per Januar 16,70, per März 16,80, per
Mai 16,95, per Auguſt 17,35, per Oktober 18,55. Behauptet.

London, 6. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loco 9 nominell,
Rüben Rohzucker per loco 8 ſh. 3x d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 68. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 28 G., März 29 G., Mai
294 G., September 304 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 6. Dezember. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 6. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß kaum ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren Rio
10 000 Sack, Sontos 19 000 Sack, für geſtern.

Havre, 6. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good oge
Santos Dezember 34,00, März 34,75, Mai 35,25, Jl 35,75,
September 36,25. Tendenz Kaum behauptet.

Vetroleum.
Hamburg, 6. Dezember. Petroleum ſtramm. Standard white

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 6. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco

203 bez., Br., do. per Dezember 204 Br., do. per Februar 208/, Br.,
do. per März 21 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105-- 106 Ltr.) 57,00 59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106- 107 Lir.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 6. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 121 Br., 13
G., Dezember-Januar 12 Br., 12 G., Januar- Februar 12 Br.,
12 G., Februar-März 12 Br., 12 G.

Paris, 6. Dezemb. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
41,50, Januar 42,75, Januar- April 42,50, Mai- Auguſt 41,75.

Paris, 6. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
41,50, Januar 41,00, Januar April 42,50, Mai- Auguſt 42,00.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 6. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fetitwaaren.
Hamburg, 6. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 6. Dezember. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.
Amſterdam, 6. Dezember. Leinöl loco Januar

JanuarMai 24! Juni Auguſt 237/, Sept. Dez.
lain, Roe u. Co. 591, Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk., div.
Marken 59--59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork. 6. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,40, do. Rohe und Brothers 11,70.

Paris, 6. Dezember. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Dez. 54,25,
Januar 54,50, Jan.April 54,50, Mui Auguſt 54,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Dezember. Kartofſelſtärke 17,25 Mk., Kartoffelm

17,25 Mk., feuchte Stärke 8,80 Mk.
Hamburg, 5. Dezember. Kartofſelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

Jan. -Februar 172 184 Mk., Kartoſ elmehl, prompt 17 18 Mk.,
Lieferung Jan. Febr. 17 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 Mk.,
Superior-Mehl 18-- 18 Mk. per 100 Kilogramm.

x Magdeburg, 6. Dezember. Eßkartoſſeln 58,00-8,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 6. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfteiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 5. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--110 Pfg.
kleine 35--80 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 100 bis
105 Pfg., däniſche 125--130 Pfg., Kleiße, große 40-—55 Pfg., kleine
25-35 Pfg., Rothzungen 268—30 Pfg., Schollen, große 30 45 Pfg.mittel 30--45 Pfg., kleine 15 25 Kig. lebende Karpfen 75 Pfg.

Schellfiſche, große 30--35 Pfg., mittel 28-30 g. kleine 15—-20
Pfg., Cabliau, große 14--16 Pfg., kleine 8—10 Pfg., Seehechte 24--30
pfg., Lengfiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch 10-25 Pfg., Rochen 9-10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfli, 400 Pfg., Silberlachs Pfſg., Lachsforellen
110--230 Pfg., Zander 60-70 Pfg., Flußhechte 55- 60 Pfg., Schnepel
20-30 Pfg., Barſe 30-—40 Pfg., Brachſen 25——35 Pfg., Hummern,
lebende 210220 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 6. Dezember. Richtſtroh 4,00-—8,00 Mk., Krunm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 6,50-—7,50 Mt. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 6. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 42 Pfg.

Autwerpen, 8. Dez. Wolle. LaPlata-Zug Type B Januar
4,62 Verkäuſer, Juli 4,87 Verkäuſer. Ruhig.

Havre, 5. Dezember. 34 Uhr. Wolle. Dezember 148,00, Juli
149,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 6. Dezember. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Bauen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.
Per Dezember 4,44 Verk.-Preis, Per April-Mai 4,41 Verk-.Preis,

Dez. Jan. 4,42 Verk.-Preis,, MaiJuni 4,42 Käuferpreis,
Jan. Febr. 4,41 Verk.-Preis, Juni-Juli 4,42 Käuferpreis,
Febr.März 4,41 Verk.-Preis, JuliAuguſt 4,41 Verk.Preis.
MärzApril 4,41 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 6, Dezember. Bancazinn 68.

per c ſe a Lſirl., r 50 Lſtrl.onate g Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſirl., engl. 10 Lſtrl.Zinn 1137/, Lſtrl., Zink 19, Lſtrl e M eng e
Glasgow, 6. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen Mixed

numbers warrants 54 sh. 3 d. Warrants Middlesborongh 48 sh. 3 d.

Hamburg, 6. D re S e ee e en eLager 8,32x. 5. zember. (ChileSalpeter.) Loco

Rio de Janeiro 6. Dezember. Wechſel anf London 112

Verant wortlich Für Polittk und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben.

far Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Venthuerz
für den SBörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſöulitch, ſondern lediglich
An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren.

TWeckolt e Raalkke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, mn- u. Verkaut von Werthpavieren, Finlös ung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypothekenverkenhr.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
T F

Mit 1 Beilage.
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